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«Film und Kritik dürfen Spass
machen», und sie dürfen dabei nicht ihre

Unabhängigkeit einbüssen und zur
reinen Dienstleistung verkümmern, liest
man aktuell im Oberhausener Flugblatt
für aktivistische Filmkritik vom 4. Mai

2014. Walt R. Vian hat während 45 Jahren

Filmbulletin zu einer unabhängigen

Zeitschrift aufgebaut, in der mit
Anspruch über Film nachgedacht und
geschrieben wird. Nun stellt sich mir
nicht nur die dringende Frage, wie ich
diese Qualität weiterhin halten und
fördern kann, sondern auch ganz allgemein

die Frage nach dem Stellenwert
der Filmkritik und ihrer Qualität im
Zeitalter des digitalen Angehots.

In der aktuellen Ausgabe widmen
sich diesem Thema die beiden Filmkritiker

und -historiker Cristina Alvarez

Lopez und Adrian Martin. Beide haben als

Kritiker für Tageszeitungen geschrieben,

nun bieten sie sich selbst und
anderen auf dem Internet Plattformen,
um ausführlich und anspruchsvoll
üher Film zu schreiben. Online gilt
jedoch: «Jeder ist ein Filmkritiker.» Was
also macht eine gute Kritikerin aus?

Was meinen sie mit anspruchsvoller
Kritik? Diese Frage bleibt unbeantwortet,

klar wird jedoch, dass weder die
Professionalität eines Kritikers, sprich
die Tatsache, dass jemand damit Geld

verdient, noch die Leidenschaft, aus
der sich seine Wortergüsse speisen,
entscheidend sind.

Im seinem lesenswerten Buch
«Filmriss» betont Andreas Maurer unter

den Ingredienzen einer guten Kritik,
Information, Meinung und Idee, vor
allem letztere. Gefragt ist eine Vision
davon, was ein Film kann, will und
soll. Auch er kommt zum Schluss, dass

doch vor allem im Internet für eine
visionäre Filmkritik gekämpft wird. Da

gilt es jedoch, in den digitalen Untiefen

die Spreu vom Weizen zu trennen.
Der unbeschränkte Platz ist ein Vor¬

teil gegenüber der Tagespresse, so Martin

und Älvarez. Aber nicht jede Kritik
mit ellenlangem Scrollbalken vermag
zum Nachdenken anzuregen. Dennoch
braucht man Platz, um visionäre
Gedanken zu entwickeln, in die Tiefe zu
gehen. Und es ist wichtig, jene Filme

besprechen zu können, von denen wir
glauben, dass sie ein Publikum verdienen.

Das müssen nicht immer Meisterwerke

sein, die Filme sollten uns
herausfordern oder auch "nur" gut
unterhalten. Wie gesagt: Film und Kritik
dürfen Spass machen.

Das zweite wichtige Thema, das

Martin und Älvarez beleuchten, ist die

Bedeutung der DVD im Vergleich zum
Kino. Die Möglichkeit, Filme auf Scheibe

zu schauen, sie nach dem Kinobesuch

wiederzusehen, sie zu analysieren

und das Bonusmaterial zu gemessen,

wird oft zur einzigen Möglichkeit,
einen Film überhaupt zu erleben. Nicht
jeder unbedingt sehenswerte Film
schafft es nämlich in die heimischen
Kinos. So sollen auch hier vermehrt
wichtige DVD-Ausgaben besprochen
werden; diesmal BAAL von Volker
Schlöndorff, mit Rainer Werner
Fassbinder. Vierundvierzig Jahre lang war
der Film weder im Kino noch auf DVD

zu sehen; nun ist der radikale Film auf
DVD zu entdecken.

Mag sein: Der kurze Moment einer

kindlichen Vorfreude, die sich bei mir
einstellt, wenn das erste Logo einer
Produktionsfirma erscheint und ich im
Dunkel für eine Sekunde vergessen habe,

welcher Film gleich anfängt, dieser

Moment fehlt im Home Cinema. Aber
wie es Cristina Älvarez Lopez auf den

Punkt bringt: «Es ist gut, beides zu
haben, Kino und DVD.»

Tereza Fischer
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